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Kommentar eines Reporters: 
"Hier ist Moskau" 
 

Autor: 
Moskau trug Trauer im März 1953, als Josef Stalin im Mausoleum am Roten Platz 
beigesetzt wurde. 
 

Kommentar eines Reporters: 
"Das Sowjetvolk nimmt Abschied von seinem großen Führer und Lehrer, dem 
geliebten Stalin.“ 
 

Autor: 
Der geliebte Stalin. Sieger des Weltkriegs, Vater der Supermacht UdSSR. Was 1953 
niemand sehen wollte: Stalin war ein sadistischer Massenmörder. Er ließ Millionen 

Bauern verhungern, er schickte Millionen Menschen willkürlich in den Gulag, seine 
Fehlentscheidungen im Zweiten Weltkrieg kosteten Millionen Rotarmisten das Leben. 
Sofort nach Stalins Tod begann ein blutiger Nachfolge-Kampf. Der Moskauer 
Parteichef Nikita Chruschtschow sammelte Verbündete, um Stalins übelsten Lakaien 
und Henker auszuschalten: Sicherheitschef Berija. 
 

Kommentar von Nikita Chruschtschow: 
„Ich ahnte, dass Berija bald alle herumkommandieren würde. Er war kein Kommunist. 
Er war ein Schlächter und Mörder." 
 

Autor: 
Auf einer Sitzung des Zentralkomitees ließ Chruschtschow Berija verhaften und 
später heimlich erschießen. Der letzte Mord im Zentralkomitee. Alle anderen Gegner 
Chruschtschows wurden nur abgeschoben auf unbedeutende Posten. 
 

Musik:  Sowjetische Nationalhymne 
 

Autor: 
Doch Stalins Mythos lebte weiter. Seine Hymne, seine Büsten, sein Ruhm. 
Besonders eifrig dabei: Die Stalinisten in der DDR mit ihrem Dichter Johannes R. 
Becher. 
 

Kommentar von Johannes R. Becher: 
"Aller Ruhm der Welt wird Stalin heißen. Lasst uns den ewig Lebenden lobpreisen." 
 

Autor: 
Erst drei Jahre nach Stalins Tod wagt Chruschtschow, am Stalin-Denkmal zu 
kratzen. In seiner Geheimrede am Ende des XX. Parteitags. Am 25. Februar 1956. 
Die Delegierten sind geschockt. Auch der spätere Geheimdienstchef Alexander 
Scheljepin. 
 

 
 
 



3 
 

O-Ton von Alexander Scheljepin: 
"Stalin war unsere Vaterfigur, unser Führer, unser Gott gewesen. Und wir alle hatten 
unser Haupt vor ihm geneigt." 
 

Autor: 
Zeitungen, Radio und Fernsehen in der Sowjetunion verschweigen die Geheimrede. 
Stalin soll heimlich und ohne Diskussion entzaubert werden. Die 43 Seiten der Rede 
werden als rotes Heftchen gedruckt. Jedes Exemplar bekommt eine eigene Nummer. 
Funktionäre müssen den Empfang quittieren, ihren Kollektiven den Text vorlesen und 
das Heft sofort wieder abgeben. Stalingrad heißt plötzlich Wolgograd, Stalin-Büsten 
werden stickum entsorgt. Stalins Sarg mit dem Leichnam auch. Raus aus dem 
Mausoleum, rein ins Grab außerhalb der Kremlmauer. 
 

O-Ton von Nikita Chruschtschow: 

" Sie trugen ihn nicht senkrecht oder waagerecht, sondern schräg. Es sah aus, als ob 
da jemand spazieren ginge. In diesem Augenblick dachte ich, Stalin würde 
auferstehen und fragen: `Was zum Teufel macht ihr mit mir?´ " 
 

Autor: 
Chruschtschow läßt die Lager öffnen. 1,5 Millionen Verschleppte kommen zurück 
nach Hause. Eine Tauwetter-Periode. Die Sowjetunion wird ziviler. 
Das kann aber auch gefährlich werden für ein Imperium, dessen Fundament auf 
Gewalt beruht. 
Die Ungarn wollten Freiheit. Chruschtschow schickte Panzer. Immer mehr DDR-
Bürger flohen in den Westen. Chruschtschow ließ die Mauer bauen. 
 

Musik:  Sowjetische Nationalhymne 
 

Autor: 
Im Weltraum schafften die Sowjets einen Etappensieg über die USA. Ansonsten 
krankte das System an sich selber. An Verdrängung, Rüstungswahn und 
Kommandowirtschaft. Und an der halbherzigen Entstalinisierung. 1991 ging die 
Sowjetunion unter. 
 


